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¥ Direktzahlungen

Kuh mit Hornern — zwei Engagierte starten eine Aktion

Foto und ©: Martin Bienerth

Armin Capaul. Alles begann in
Andeer bei einem Warmwasser-
bad, oder eigentlich zuvor im Fern-
sehen: In der Sendung «Schweiz
aktuell» wurde ein Kiser gezeigt,
der mit seiner Partnerin in der
Dorfkiserei von Andeer Milch von
Kiithen mit Hornern verkist. Mar-
tin «Floh» Bienerth und Maria
Meyer bezahlen den Bauern, die
thnen «Hornermilch»  bringen,
einen Rappen mehr Milchgeld —
weil sie davon liberzeugt sind, dass
Milch von behornten Kiihen eine
bessere Qualitdt aufweist. Das
machte mir so grossen Eindruck,
dass ich mir sagte: «Diese Men-
schen mochte ich ndher kennen
lernen». Ich rief sie an, und wir
verstanden uns prachtig.

Als ich dann mit meiner Frau an
einem triilben Februartag im Jahr
2006 Richtung Biindnerland in
meine alte Heimat aufbrach, um
im Andeerer Thermalbad meine
nicht mehr so jungen Knochen
aufzuwirmen, war mir klar, dass
ich auch Floh und Maria in der
Kiserei besuchen wiirde. Floh
kam spontan auch mit ins Bad!
Und da, wo wir das warme Wasser
bis zum Hals hatten, philosophier-
ten wir tiber Horner. Seither hat

mich der Gedanke nicht mehr
losgelassen, dass etwas fiir die
Horner der Kiihe, Ziegen und
Schafe getan werden sollte. Es
gibt fir mich nichts Schoneres, als
eine Kuh mit geschwungenen
Hornern auf einer Alpweide.
Daniel Wismer ist ein Berufs-
kollege, wir kennen uns schon seit
langerem. Er fiihrt in Embd im
Wallis eine Yak-Farm und ist es ge-
wohnt zu kiimpfen fiir seine Sache
und fiir die Yaks. Yaks haben
extreme Horner, und die Horner-
frage wurde auch Danis Anliegen.
Wir wurden nicht tiberall richtig
verstanden, gar angefeindet oder
beldchelt. So erging es auch den
Pionieren des Biolandbaus, sagten
wir uns — kommt Zeit, kommt Rat.
Am «Samichlaustag» kam uns der
richtige Gedanke. Wir schrieben
zusammen einen offenen Brief
an das Bundesamt fiir Landwirt-
schaft (siche unten).

Der Landwirtschaftliche Infor-
mationsdienst (LID) verbreitete
wenig spiter unter dem Titel
«Direktzahlungen fiir Kuhhorner»
einen Text an die Medien und an
Interessierte. Danach gesellte sich
der Schweizer Tierschutz (STS)
zu uns beiden und schrieb an

Horner sind nicht nur Schmuck, aber auch.

den Direktor des BLW, Manfred

Botsch, gleich auch noch einen
Brief. Darin steht, dass der STS
unsere Idee voll und ganz unter-
stiitzt! Der LID streute freundlicher-
weise auch diese Meldung. Nun
sind Dani und ich gespannt, wie
es weiter geht. ®

Die beiden erwiihnten Mel-
dungen des LID konnen auf
folgender Website gelesen
werden: http://www.lid.ch/
Unter Suchen «Kuhhorner»
eingeben.

Dahinter stehen
40 Jahre Bio-Siissmost

Tradi

Sehr geehrte Damen und Herren

Wie wir aus diversen Medien erfahren haben, sollen mit den neuen Direkt-
zahlungen ab 2014 neu auch Beitrdge fiir das Tierwohl ausbezahlt werden.
Die Tatsache, dass immer weniger Kiihe in der Schweiz ohne Horner leben,
stimmt uns nachdenklich. Wir michten Thnen deshalb folgenden Vorschlag
unterbreiten: «Bauern, die ihren Tieren die Horner belassen, werden pro
GVE mit 1.— Franken pro Tag (analog der TVD) honoriert». Das ergibt
einen Betrag von 365 Franken im Jahr fiir ein wertvolles Kulturgut, das
nicht ganz verloren gehen sollte. Wir begriinden unser Anliegen auch mit
dem Umstand, dass z.B. bei Freilaufstallen viel mehr Platz pro behorntes
Tier notwendig ist. Das bringt hohere Baukosten mit sich, oder der Land-
wirt muss weniger Tiere halten. Ein weiteres Argument ist der intensivere
Bezug zum Tier, der mit behornten Nutztieren unabdingbar ist. Auch taucht
das Thema Horner / Enthornen immer wieder als Schlagzeile auf — nicht
immer positiv fiir das Image unserer Landwirtschaft. Vergessen wir die Sicht
der Steuerzahlenden nicht, von ihnen erhalten wir die Unterstiitzung fiir

unsere Direktzahlungen.

Daniel Wismer und Armin Capaul

Seit 40 Jahren wird in der Mosterei Mohl Bio-
Siissmost aus Demeter- und Knospenqualitiit gepresst.
Das Obst stammt vor allem von Hochstamm-Biumen
der Bio-Bauern aus der nichsten Umgebung, deren
Hofe und Baumbestand nach den Richtlinien der
BIO SUISSE bewirtschaftet werden.

Der frisch gepresste Saft wird unter Kohlensiuredruck
eingelagert. Erhiltlich in Retourflaschen beim Ge-
trinkehéndler oder im Reformhaus.
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www.moehl.ch

Y@

SUISSE

26 > Kultur und Politik 1>11



	Kuh mit Hörnern : zwei Engagierte starten eine Aktion

